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Freitag den 20. September. 


n l a n . 


Berlin den 18. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 


jeſtaͤt haben den Polizei⸗Direktor der Stadt Poſen, 
Regierungs-Rath von Minutoli, zugleich auch 
zum Landrath des Poſener Kreiſes Allergnuͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Aloys Joſe 
Glatzel, bisber in Leobſchüc, it zum 115 
Kommiſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Ras 


tibor, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
beſtellt worden. 1 Br 


Der General⸗Major und Direktor der Ober⸗Mi⸗ 
litair⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Selaſin⸗ 
ski, iſt von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Chef: Präfident des Reviſions- und Caſſationshofes 
für die Rhein-Provinzen, Sethe, iſt nach Frank⸗ 
furt a, d. O., und der Großherzogl, Mecklenburg⸗ 
Strelitzſche Staats-⸗Miniſter von Dewitz, nach 
Neu ⸗Strelitz abgereiſt. 


Aus lan d. 


Fran! 

Paris den 12. Septbr. Saͤmmtliche hieſigen 
Blätter, mit Ausnahme der offiziellen, melden heute 
die Abberufung des Admiral Roufſin von 
ſeinem Botſchafterpoſten in Konſtantinopel, und 
ſeine Erſetzung durch Herrn Pontois, vormaligen 
1 Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter bei den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika. (Siehe vermiſchte Nachrichten.) — Ueber 
die Gründe dieſes Schrittes, der auf eine Aende⸗ 


rung der Franzoͤſiſchen Politik im Orient hinzudeu⸗ 
ten ſcheint, ſtellen die hieſigen Blätter verſchiedene 
Vermuthungen an. Man iſt ziemlich allgemein der 
Meinung, daß die ſchnelle Pe dene des Ad⸗ 
miral Rouſſin zu der der Pforte überreichten Kol⸗ 
lektiv⸗Note und die angeblich daraus hervorgegan⸗ 
enen Verlegenheiten, der Grund der Abberufung 
fel Es dürfte indeß gerathen fein, eine offizielle 
Erklarung der Regierung abzuwarten, bevor man 
über einen fo wichtigen Schritt ein Urtheil feſtſtellt. 
Uebrigens foll der Beſchluß wegen der Abberufung 
des Admiral Rouſſin einſtimmig in dem Miniſter⸗ 
Conſeil gefaßt worden fein, — An der Börfe wirkte 
8 Nachricht unguͤnſtig auf die Franzoͤſ. Fonds. 
urch eine telegraphiſche Depeſche wird die am 
10. d. erfolgte Ankunft des Herzogs und der Her⸗ 
zogin von Orleans in Toulouſe gemeldet. 

Der Marſchall Soult muß wegen Unwohlſeins 
das Zimmer hüten; fein Zuſtand ift aber durchaus 
nicht beunruhigend. 8 . 

Geſtern Abend um 11 Uhr haben ſich die in Pa⸗ 
ris befindlichen Geſandten bei dem Oeſterreichiſchen 
Botſchafter verſammelt. Dieſe Konferenz dauerte 
bis heute früh um 1 Uhr. 8 

„Der See ⸗Miniſter empfängt jetzt allwoͤchentlich 

einen ſehr ausführlichen Bericht von ſmmtlichen 

See⸗Prafekten über den Zuſtand der in unſeren Haͤ⸗ 

fen angeordneten Arbeiten. Man iſt jetzt überzeugt, 

vor Ende des künftigen Monats neue und bedeu⸗ 

575 See⸗Streitkraͤfte nach der Levante ſenden zu 
nnen. 

Im Juli d. J. erſchien in der Gazette du Lan- 
guedoc ein Schreiben über die ſchlechte Verwal⸗ 
tung der Franzoͤſiſchen Finanzen, mit der Unter⸗ 


Schrift? „Ein Steuerpflichtiger.“ Jetzt enthält die⸗ 
ſelbe Z itung ein zweites Schreiben über denſelben 
Gegenſtand, von demſelben Verfaſſer, und zeigt 
dabei an, daß dieſer Verfaſſer kein anderer ſei, als 
Herr von Villsle. GER 
Einer der Söhne des vormaligen Königs von 
Neapel, Lucian Murat, Burger und Kaufmann in 
den er ad befindet ſich in dieſem 
Augenblicke in Marſeille. : A 
ie Parifer Bevölkerung hat fich ſeit dem Jahre 
1835 um 140,000 Seelen vermehrt. . 
Im Moniteur parisien lieſt man: „Die Koͤni⸗ 
gin⸗Regentin von Spanien hat in der Thron⸗Rede 
von der Franzoͤſiſchen Regierung in Ausdrucken ges 
ſprochen, die wir uns gluͤcklich ſchaͤtzen, vernom⸗ 
men zu haben. Niemals war die Eintracht, wel⸗ 
che zwiſchen dieſen beiden Landern herrſcht, ſo ent⸗ 
ſchieden ausgeſprochen worden; niemals hatte Spas 
nien die Dienſte, welche ihm unſere Allianz leiſtet, 
fo vollftändig anerkannt. In der That hatte Frank⸗ 
reich auch zu keiner Zeit mehr Sympathie für die 
Sache Iſabellens II gezeigt, als ſeit der Errich⸗ 
tung des jetzigen Miniſteriums.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 11. Septbr. Der neue General⸗ 
Gouverneur des Brittiſchen Amerika, Hr. P. Thom⸗ 
ſon, iſt in Begleitung des General⸗Lieutenants Jack⸗ 
ſon, der die von Sir John Colborne niedergelegte 
Militair⸗Gewalt in Kanada uͤbernimmt, von hier 
abgereiſt, um ſich nach ſeiner Beſtimmung einzu⸗ 


iffen. 
or hieſiges Blatt macht auf das Perſonal der 
Kirchenſänger in der Koͤnigl. Kapelle aufmerkſam 
und meint, es koͤnne Niemand wundern, daß die 
Königin über den ſchlechten Kirchen⸗Geſang klage, 
wenn man das Alter der in dieſer Kapelle angeſtell⸗ 
ten ſechs Hauptſaͤnger betrachte: Herr Nield, Te⸗ 
nor, ſei 70 Jahr, Hr. Sale, Baß, 60, Hr. Evans, 
Tenor, 62, Hr. Hawes, Baß, 58, Hr. Clark, Baß, 
57, und Hr. Keyvett, Tenor, 60 Jahr alt. 
Der Kapellmeiſter Spohr iſt auf ſeiner Reiſe zu 
dem Norwicher Mufiffeft hier eingetroffen. ; 
Dem Verein, der ſich hier gebildet hat, um die 
Falklands⸗Inſeln zu koloniſiren, ſoll bereits ein 
Freibrief von der Engliſchen Regierung verliehen 
worden ſein 
1 5 England befindlichen Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, ungefahr 800 an der Zahl, wovon die mei⸗ 
ſten in London leben, bilden jetzt unter ſich drei 
politiſche Parteien, von denen eine jede ihre beſon⸗ 
dere Zeitung hat, die ariſtokratiſche unter dem Für: 
ſten Czartoryski, die demokratiſche unter dem Ge⸗ 
neral Uminski und eine mittlere unter dem General 
Dwernicki. 


Nicht allein in der Gegend von Oriſtol, ſondern f 


auch in Monmouthſhire bat man Erdftöße verſpuͤrt. 
Um geſtrigen Getraidemarkte war eine ziemlich 


BE 


raͤthers Achmed Fewzi Paſcha kundgiebt. 
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bedeutende Zufuhr von Weizen, vorzüglich aus Eſ⸗ 
ſex und Kent, groͤßtentheils neuer, wovon die beſte 
Qualität zu den Preiſen der vorigen Woche, die 
neue Waare aber, welche im Allgemeinen dumpfig 
und ordinair war, nur mit Muͤhe zu 2 Sh. niedri⸗ 
geren Preiſen W Die Preiſe von fremdem 
Weizen behaupteten ſich auf ihrem Standpunkte, 
doch war der Umſatz darin beſchraͤnkt. 

„Die Spekulation in Spaniſchen Fonds, die in 
dieſem Augenblicke beſonders Kbbef iſt, hat die 
Preiſe der Ardoins hier bis zu 27 à & hinaufge⸗ 
trieben, doch ſcheint am Ende des heutigen Markts 
die Nachfrage wieder etwas nachgelaſſen zu haben, 
und die Preiſe find 275 à . geblieben. 

Sir John Newport hat, miniſteriellen Blaͤttern 
zufolge, das Amt eines Kontroleurs der Schatz⸗ 
kammer niedergelegt, und Lord Mounteagle (Spring 
Rice) iſt damit bekleidet worden. 

O'Connell iſt nun ganz offen als Proſelytenma⸗ 
cher aufgetreten; er hat einem ſo eben erſchienenen 
Bericht über die im Juli in London gehaltene fas 
tholiſche Verſammlung eine Adreſſe an das Engl. 
Volk vorangeſetzt, in welcher er daſſelbe auffordert, 
zum Roͤmiſchen Glauben zurückzukehren, und die 
Fortſchritte ruͤhmt, welche der Katholicismus über: 
all in ſeinen Bekehrungsverſuchen mache. 

Ueber die in Franzoͤſiſchen Blättern publicirte 
Apologie des Kapudan Paſcha und uber die Ant: 
wort Mehemed Ali's an Chosrew Paſcha äußert 
ſich die Morn.-Chronicle folgendermaßen: „Wir 
koͤnnen den Tuͤrkiſchen Admiral nicht anklagen, daß 


er Thatſachen erlogen oder entſtellt habe; nein, er 


führt gar keine Thatſachen an. Er geſteht, daß er 
in Allem durch Haß gegen Chosrew Paſcha und 
durch Furcht vor demſelben geleitet worden ſei. 
Dieſe perſoͤnlichen Beweggründe räumt er offen ein. 
Europa wird gewiß hoͤchlich erbaut ſein, durch die⸗ 
ſes Beiſpiel Türfifcher und Alexandriniſcher Logik, 
wie ſie ſich in der offiziellen Publikation des 5 
er 
Charakter des Admiral Achmed iſt von hoͤchſt ges 
ringer Bedeutung. Nur Mehemed's Stellung und 
Politik erheiſcht Aufmerkſamkeit, und aus ſeiner 
Antwort auf die Notifikationen Chosrew's und der 
Europäifchen Geſandten iſt zu erſehen, daß er zur 
Intrigue ſeine Zuflucht nehmen will, um ſeine 
Zwecke zu erreichen. Er hat Emiſſaire und ohne 
Zweifel auch Geld abgeſchickt, um im ganzen Reis 
che Unruhen zu erregen, und eines der Hauptfelder 
für ſeine Operationen wird Konſtantinopel ſelbſt 
ſein. Es fehlt ihm dort nicht an Freunden, ſelb 
im Divan. Es fehlt nicht an anderen Amts⸗Kan⸗ 
didaten, die durch dieſelben Mittel, wie Achmed, 
einen künftigen Poſten im Divan zu erlangen hof⸗ 
en. Gegen ſolche Manoͤver haben die fünf Mächte 
keine Waffen, keine Verhinderungsmaßregeln. Und 
alle Hoffnung auf Erhaltung der Ruhe in der Tuͤr⸗ 
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kei oder ihrer Hauptſtadt hängt von Chosrew ab, 
der die einzige Perſon iſt, welche Einfluß auf die 
Armee und ihre Offiziere beſitzt. Der verſtorbene 
Sultan wußte dies ſehr wohl, als er feinen Jungen 
Erben und Nachfolger den Nathſchlaͤgen Chos rew's 
anvertraute. Daher iſt der Groß⸗Weſir das Haupt: 
ziel von Mehemed's und Achmed's Haß; ihn zu 
verdrängen, iſt ihr sine qua non und um: dies zu 
bewerkſtelligen, werden ſie ſich wohl leider durch 
nichts zurückhalten laſſen. Wenn die großen Mächte 
alfo entſchloſſen find, die Integrität und Ruhe des 
Tärkiſchen Reichs aufrecht zu erhalten, ſo müſſen 
fie nicht nur entſcheiden, was im Fall von Ibra⸗ 
bim's Vorrücken, ſondern auch was im Fall von 
erfolgreichen Aufftänden in Rumelien oder Konz 
ſtantinopel zu thun ift. Rußland wird es nicht zu⸗ 
geben, daß die Türkische Hauptſtadt von Franzoͤſi⸗ 
ſchen und Engliſchen Streitkräften vertheidigt werde. 
rankreich und England werden es nicht von Ruſ⸗ 
iſchen Streitkräften vertheidigen laſſen. Beide 
Theile ſind, was wohl nicht unnatuͤrlich iſt, eifer⸗ 
füchtig auf einander, und es iſt vermuthlich Mehe⸗ 
med's Wunſch, den Streit zu beſchleunigen. Dieſer 
Vortheil darf ihm nicht eingeräumt werden. 

Die über Alexandrien eingegangenen Briefe aus 
Bombay vom 4. Juli enthalten, außer dem dar⸗ 
aus ſchon Mitgetheilten, noch folgende Nachrichten 
aus Afghaniſtan, Oſtindien und China: „Herr 
Mac Naghten bleibt als Miniſter⸗Reſident bei Schach 
Sudſcha angeſtellt. Der Bazar von Kandahar war 
gi ‚verproviantirt, aber Alles fehr theuer. Das 

thermometer zeigte 104 Grad Fahrenh., die Nächte 
hingegen waren kalt. Die Armee wird wahrſchein⸗ 
lich bis nach der Aerndte in Kandahar ſich von ih⸗ 
ren erduldeten Mühfeligkeiten erholen und das Ben: 
galiſche Armee-Corps alsdann nach Kabul aufbre⸗ 
chen, um von da aus, wenn es keinen Widerſtand 
findet, uber Attok und Ludiana nach Bengalen zus 
rückzukehren, das Vombayſche Corps aber über 
Ghizni und auf dem Indus nach Bombay ſeinen 
Ruͤckweg nehmen. Doſt Mohammed ſoll Willens 
ſein, in Kabul die Armee zu erwarten: Andere fas 
gen, daß er ſchon viele feiner Anhänger durch Des 
ſertion verloren habe und ſelbſt Willens waͤre, ſich 
zu Morad Bey nach Kundoz zu flüchten; unterdeſ⸗ 
ſen hat die Armee Rundſchit Singhs die Paͤſſe von 
Khyber, ohne Widerſtand zu finden, uͤberſchritten.“ 

„Die letzten über New: York eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Mexiko lauten erfreulich. Der Praͤ⸗ 
ſident Buſtameute iſt nach der Hauptſtadt zuruͤckge⸗ 
kehrt, und Santana hat ſich aufs Land zurückgezo⸗ 
gen. Es heerſchte überall Ruhe, der Handel war 
belebt, und in Tampico war eine große Summe in 
baarem Gelde, 8 es hieß fuͤr England, angekommen. 

5 er . 

„Zurich den 8. Sept. Unſere u berichtet: 
Die Ereigniffe, die ſeit dem Erſcheinen unſeres letz⸗ 

ten Blattes die Lage der Dinge in Zürich umge⸗ 


Abmarſch beordert, iſt 


mehreren Seiten der 
tet worden. 


kalte Regenſchauer. 


ſtaltet haben, Find: ſchon durch zwei Bulletins zur 


allgemeinen Kunde gelangt. Das Befinden des 
Staatsrathes Dr: Hegetſchweilers hat ſich bis heute 
Nachmittag etwas gebeſſert, blieb aber immerfort 
bedenklich). — Heute Abend 4 Uhr wurden 9 der 
am 6. Gefallenen unter zahlreichem Begleite des 
Volkes und der Vorſteher der Kirche von Militairs 
zu Grabe getragen. Tief bekuͤmmert folgten den 


Särgen die naͤchſten Verwandten. Herr Helfer Pe⸗ 


ſtalozzi hielt denſelben in der Predigerkirche eine 
Trauerrede. — Morgen den 9. wird ſich der ab⸗ 


tretende gr. Rath in der Großmüͤnſterkirche ver⸗ 


ſammeln. f 
Nachſchrift. Dieſe Nacht wurde die Ruhe 


neuerdings geſtoͤrt, auf das Gerücht, daß ſich die 


Bewohner des Wehnthales mit den Luzernern ver⸗ 
einigt hatten und einen Zug gegen Zurich beabſich⸗ 
tigten. Das Bataillon Brunner wurde ſogleich zum 
jedoch bereits mit Zurüͤck⸗ 
Wachtpoſten heimgekehrt. Auf 


laſſung doppelter 
Stadt find Ruheſtoͤrer verhaf⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Telegraphiſche 3 75 Pr. St.⸗Z.: 
Koͤln den 10. September. Der Commerce vom 
14. Sept. theilt eine telegraphiſche Depeſche deſſel⸗ 
Tages von Bayonne mit, nach welcher Don Car: 
los in Urdax angekommen if. — Der Moniteur 
parisien zeigt an, daß der Admiral Rouſſin als 
Geſandter von Konſtantinopel nach Paris abberu⸗ 
fen worden iſt, und der Geſandte Pontois in Nord⸗ 
Amerika an deſſen Stelle treten werde. 

Poſen. — In den erſten Tagen des Monats 
Auguſt dauerte die ſchon im Juli eingetretene Hitze 
noch fort. Mit dem Mondwechſel, den 9, kühlte 
ſich die Temperatur auffallend ab, und es traten 
an die Stelle der früheren Hitze rauhe Winde und 
Erſt gegen Ende des Monats 
wurde die Witterung wieder wärmer und freundli⸗ 
cher. Im Allgemeinen hatte der Barometer im 
Laufe dieſes Monats einen ſehr ſchwankenden und 
dabei niedrigen Standpunkt. Der hoͤchſte Stand 
des Thermometers in der Sonne war am 4. Abends 
6 Uhr 4 36, im Schatten zu derſelben Zeit + 26°, 
der niedrigfte in der Sonne am 14. um 6 U. Abends 
+ 13° und im Schatten um dieſelbe Zeit + 11°, 
Das Hygrometer erreichte feinen hoͤchſten Stand am 
Abend des 17. um 6 Uhr auf 61°, waͤhrend es am 
15. Auguſt um dieſe Zeit am niedrigſten ſtand, und 
zwar auf 35%. An den Tagen des 4., 5., 6, 7., 
18. und 30. waren Gewitter, von denen die an den 
erſtgenannten beiden Tagen ihrer langen Dauer und 
der ſtarken, ununterbrochen leuchtenden Blitze we⸗ 
gen ſich beſonders auszeichneten. Am 27. Abends 
10 Uhr zog aus Süͤdweſt in der Richtung nach 
Nordweſt eine dunkelſchwarze, von dem in Oſten 


3 TRETEN. 
Nach ſpateren Nachrichten iſt er geſtorben. 


Sn 
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ſtehenden klaren Vollmonde grell beleuchtete Wol 2: 


kenwand auf, welche ſich bald in einen, von ſtar⸗ 
kem Sturm begleiteten Regenſchauer auflöfte; jedoch 
gleichzeitig die ſeltene Erſcheinung eines ſehr ſchöͤ⸗ 
nen, in einem faſt weißen Lichte glaͤnzenden Mond⸗ 
regenbogens erblicken ließ, welcher nach etwa zehn 
Minuten langſam erloſch. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand unter den Menſchen kann im Allgemeinen wohl 
noch immer als befriedigend bezeichnet werden; doch 
iſt es nicht zu verkennen, daß der ploͤtzliche Tempe⸗ 
raturwechſel nachtheilig auf die Geſundheit influirt 
hat. Katarrhaliſche und rheumatiſche Affectionen, 
Diarrhoe, Ruhren und Brechdurchfaͤlle haben ſich 
als die vorherrſchendſten Krankheitsformen heraus⸗ 
Been wobei indeſſen die Sterblichkeit die natürs 
lichen Graͤuzen nicht überfchritten hat. — Ueber den 
Geſundheitszuſtand unter den Hausthieren iſt zu be⸗ 
merken, daß die Schaafpocken in den nach Schle⸗ 
ſien und der Mark zu gelegenen Kreiſen den groͤß⸗ 
ten Theil der Heerden 750 55 haben; jedoch, da ſie 
im Allgemeinen ſehr gutartig aufgetreten ſind, bis⸗ 
her keinen weſentlichen Schaden angerichtet haben. 

Unlängft verkaufte ein Krüger in dem Dorfe Pod⸗ 
nitz, Culmer Kr., an 2 Dienſtmaͤdchen, die von der 
Scabies befallen waren, ein Flaͤſchchen mit Fluͤſſig⸗ 
keit für 2%, Sgr., angeblich eine heilſame Arzenei 
gegen dieſe Krankheit. Die beiden Maͤdchen befolg⸗ 
ten die Anordnung des Kruͤgers, wuſchen ſich mit 
dem erhaltenen Mittel den ganzen Koͤrper und leg⸗ 
ten ſich Abends zu Bette. In der Nacht wurde der 
Brotherr der Kranken durch ein Geſchrei der letztern 
geweckt, die über große Schmerzen an den Stellen 
klagten, die mit der erhaltenen Arzenei eingerieben 
waren. Da die Schmerzen mit jedem Augenblicke 
zunahmen, fo ſah der Brotherr ſich genoͤthigt, nach 
der Stadt zu ſchicken und einen Arzt holen zu laſſen. 
Dieſer fand jedoch bei ſeiner Ankunft, daß bei bei⸗ 
den Maͤdchen ſchon der Brand eingetreten war. Die 
eine konnte, ungeachtet der angewandten Gegenmit⸗ 
tel, nicht gerettet werden, fie gab nach einigen Ta⸗ 
gen ihren Geiſt auf. Das zweite Maͤdchen iſt am 
Leben geblieben und ziemlich wieder hergeſtellt. Die 
von dem Kruͤger den beiden Mädchen verkaufte Fluͤſ⸗ 
ſigkeit ſoll mit Scheldewaſſer vermiſcht geweſen ſeyn. 
Der Krüger iſt für das unbefugte Kuriren zur ges 
richtlichen Unterſuchung gezogen. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag deu 22. September: Erſte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn Baron von Perglaß, techniſchen 
Directors des Stadttheaters zu Breslau: Die 
Einfalt vom Lande; Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von Dr. Carl Töpfer. (Manuſcript.) (Caͤſar von 
Zierl: Herr Boron von Perglaß. — Hierauf zum 
Erſtenmale: Ein Achtel vom großen Looſez 
Liederpoſſe in 1 Akt von Carl von Holtei, — (Otto, 
ein Berliner: Herr Baron von Perglaß.) 


Cirque olympique. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich Freitag den 20ſten d. Mis. 
eine außerordentliche Vorſtellung in der 
höheren Reitkunſt geben werde. — Zum Schluß 
derſelben findet der Bivouac und die Reti⸗ 
rade Napoleons, große hiſtoriſch⸗ militairiſche 
Scene zu Pferde und zu Fuß, ſtatt, wobei Contre⸗ 
Maͤrſche und Schlachten von Ruſſiſchem und Frans 
zoͤſiſchem Militair ausgefuhrt werden. 
ö R. Brilloff. 
— ä—hH—ÿ 
Die Fabrication des Jamaica⸗Rum's 
von 
Dr. W. Coq lez. 

Nach vielen Verſuchen iſt es mir gelungen, einen 
Rum zu fabriziren, welcher dem aͤchten Jamaika⸗ 
Rum unbedingt zur Seite geſetzt werden kann. Um 
die Erfindung gemeinnütziger zu machen, fo iſt der 
Preis für 4 Exemplar in deutſcher Sprache nur zu 
3 Schilling, oder 1 Thlr. Preußiſch geſtellt, und 
gegen freie Einſendung dieſes Betrages allein in der 
Buchhandlung des Herrn Fr. Fleiſcher in Leipzig 
zu haben. Damit ſich ein Jeder von der Güte des 
Fabrikats überzeugen kann, fo find vorläufig hier- 
von Proben gegen 5 Sgr. zu haben: 
in Berlin ... bei Herrn L. Meyer & Comp. 
in Breslau ; 
in Leipzig. 
in Magdeburg ⸗ 
in Poſen 

London, 1839. 


> 


. * 


Spahn & Schimmel. 
Müller & Weichſel. 
Gebruͤder Scherk. 

Dr. W. Coglez. 


——ů—— ———————ͤͤ ee ren 
Harlemer Blumenzwiebeln 
empfiehlt die Saamenhandlung 
Gebr. a uerbach, Buͤttelſtraße. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. September 1839. 


Getreidegattungen. 1 
(Der Scheffel Preuß.) DACH ern 3 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 21 2] 6 2 5I— 
Roggen dito 11 21 61 1 5.— 
Gerſte + 0 0 * + * * 20 wur —— 22 6 
Hafer „ % , - een — Tl — 18.— 
Buchweizen — 27 66 2) ie 
Erbſen 4 27 6]. 11 
KartoffelnSn . 8-1 —| 9— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 18061 — 19) 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 7.6 4410 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 15,.— 117 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 


